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Vorwort

Liebe Leserin, liebe

für die meisten Kre ommt ihre Tumorer-
krankung unerwarte e ein Blitz aus heite-
rem Himmel. Sie k etroffenen mit einer
Vielzahl von Fragen  zum einen ganz kon-
krete Dinge wie et e oder die Therapie.
Zum anderen stellt roffenen die zentrale
Frage, wie sie mit d Bedrohung umgehen
sollen. 

Mit dem Verdacht a rankung beginnt eine
Reihe einschneiden gen im Leben eines
Kranken und seine feldes. Die Untersu-
chungen, die für di se erforderlich sind,
die verschiedenen hritte und eventuell
auftretende Nebenw sychischen Belastun-
gen für den Kranke ne Angehörigen: Um
diese Herausforder n Phase der Erkran-
kung zu meistern, offene in der Regel
vielseitige Unters rch professionelle
psycho-onkologisch rgänzt werden kann.

Ein wesentliches Pr f des Krankheits- und
Behandlungsprozes einbar unbeeinfluss-
bare Erschöpfung d e genannt. Während
der Tumorbehandlu  als notwendige Be-
gleiterscheinung ak ur selten behandelt.
Nach Abschluss d  dieser extreme Er-
schöpfungszustand n Patienten an und
erschwert ihnen de den Alltag. 

UE – CHRONISCHE MÜDIGKEIT BEI KREBS 54 FATIGUE – CHRONISCHE MÜDIGKEIT BEI KREBS
r Leser,

bsbetroffenen k
t, sozusagen wi
onfrontiert die B
: Diese betreffen
wa die Diagnos
 sich für die Bet
er existentiellen 

uf eine Krebserk
der Veränderun

s gesamten Um
e genaue Diagno
 Behandlungssc

irkungen, die p
n selbst und sei
ungen der akute
erfährt der Betr
tützung, die du
e Hilfe sinnvoll e

oblem im Verlau
ses stellt die sch
ar – auch Fatigu
ng wird sie oft
zeptiert, aber n

er Therapie hält
 jedoch bei viele
n Weg zurück in 

FATIG



UE – CHRONISCHE MÜDIGKEIT BEI KREBS 76

Leiden unter der therapiebedingten Fatigue nahezu alle
Patienten, so schätzen wir den Anteil der Betroffenen,
die – zum Teil noch Jahre – nach der Therapie unter chro-
nischer Fatigue leiden, auf 30 bis 40 Prozent.

Da das Phänomen der Fatigue insgesamt noch relativ un-
bekannt ist und gesunde Menschen eine solche läh-
mende Müdigkeit, die sich auch durch ausreichend
Schlaf nicht beheben lässt, kaum nachvollziehen können,
ergibt sich für den Betroffenen und sein Umfeld eine
schwierige Situation.Diese Broschüre soll allen Beteilig-
ten dabei helfen, mit dieser Belastung fertig zu werden.
Dabei beschreiben wir zunächst einmal, was Fatigue ist,
durch welche Symptome sie sich äußert und wie sie dia-
gnostiziert werden kann. Im Anschluss daran zeigen wir
Behandlungsmöglichkeiten auf und geben Ihnen hilfrei-
che Tipps für den Alltag. Eine Reihe von Adressen, bei
denen Sie zusätzliche Hilfe und Informationen erhalten
können, finden Sie am Schluss dieser Broschüre.

Dieser Ratgeber entstand in Zusammenarbeit mit der
Deutschen Fatigue Gesellschaft. Unser gemeinsames
Anliegen ist es, allen Betroffenen und ihren Familien,
aber besonders auch der breiten Öffentlichkeit die Be-
deutung von Fatigue und ihre Auswirkungen auf den
Krankheitsprozess und das tägliche Leben näher zu brin-
gen. Besonders wichtig ist uns dabei zu betonen, dass
es gegen Fatigue moderne Behandlungsmöglichkeiten
gibt, die im Interesse des Betroffenen auch ausge-
schöpft werden sollten.

Diese Broschüre kann und darf den persönlichen Kontakt
zum Arzt, Psychologen oder Sozialarbeiter nicht ersetzen.
Unser Ziel ist es vielmehr, erste Informationen zu vermit-
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teln, die den Einst endige Gespräch mit
dem Arzt erleichte us stehen Ihnen die
Mitarbeiterinnen un er Deutschen Krebs-
hilfe und der Deuts sellschaft für weiter-
gehende Fragen ge .

Ihre Deutsche Kreb
Ihre Deutsche Fatig e.V. 

Eine Bitte in eigene de dieses Ratgebers
finden Sie einen Fr em wir von Ihnen er-
fahren möchten, ob ie von Ihnen benötig-
ten Informationen rmitteln konnte. Wir
wären Ihnen dankb s diesen Fragebogen
gelegentlich zuschic
Vielen Dank.
FATIG
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von David Cella laut ie Tumorerschöpfung,
auch Fatigue gena ine außerordentliche
Müdigkeit, mangeln rven oder massiv er-
höhtes Ruhebedürf  unverhältnismäßig zu
vorangegangenen A gen ist.”

Das heißt, Fatigue afte Ermüdung, die 
für den Betroffene ngenehm ist. Das 
Besondere daran i e Erschöpfung nicht 
durch normale Erh ismen beheben 
lässt. Auch Schlaf Regeneration. 

Symptome, übe  klagen:
● Müdigkeit
● Lustlosigkeit
● Schwäche
● Verlust der kör tbarkeit
● Desinteresse, ust
● Schlafstörunge
● Traurigkeit, Fru keit
● seelische Ersc
● Angst, nicht w  werden
● Konzentrations
● Depression un gkeit
● Verlust des Int en
● Entfremdung v d Familie
● Wunsch zu ste

Aber Fatigue ist me e der genannten Be-
schwerden. Sie ist iges Leiden, das den
Patienten während ng und der Therapie
stark einschränkt u  hindert, ein normales
Leben zu führen. 
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Einleitung – 
Was ist Fatigue?

Das Wort Fatigue, ein Begriff des französischen und eng-
lischen Sprachgebrauchs, bedeutet wörtlich übersetzt:
Müdigkeit und Erschöpfung. Nun fühlt sich jeder Mensch
im Laufe seines Lebens immer wieder einmal müde,
ausgelaugt und kraftlos. Dafür gibt es dann ganz ver-
schiedene Gründe – körperlicher wie auch seelischer Art
–, und dieser Zustand kann kürzer oder auch länger an-
dauern. 

Es gibt jedoch eine Art von Müdigkeit und Erschöpfung,
die sich vom normalen Maß deutlich unterscheidet. In-
nerhalb der Medizin kennen wir verschiedene Krankheits-
bilder, die mit einer sehr starken Erschöpfung einherge-
hen. Dazu gehören vor allem chronische Erkrankungen.
Diese besonders ausgeprägte Form bezeichnet die Fach-
sprache als Fatigue.

Wo aber hört nun Müdigkeit auf, und wo fängt Fatigue
an? Die Abgrenzung ist schwierig, aber im Interesse der
Betroffenen ist eine möglichst exakte Definition der Fati-
gue-Erkrankung wichtig. Da die Ursachen der krebsbe-
dingten Fatigue vielschichtig und nicht in allen Einzel-
heiten geklärt sind, bieten sie keinen zuverlässigen An-
haltspunkt für eine solche Definition. Hilfreicher ist es
dagegen, die Symptome, unter denen der Patient leidet,
ganz genau zu beschreiben und auf diesem Wege die
Unterscheidung vorzunehmen. 

Erste Beschreibungen kommen aus den USA, wo dieses
Thema schon früh einen Schwerpunkt in der Krebsfor-
schung darstellte. Eine Definition aus dem Jahre 1995

Ursachen sind viel-
schichtig und unklar

Fatigue belastet 
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morzellen selbst p tide). Daneben kann
die Krebserkrankun htsabnahme, Blutar-
mut und Stoffwech ren. 

Die Tumortherapie ch Intensität bei fast
allen Patienten zu e igue-Syndrom, das in
der Regel aber nac en wieder abgeklun-
gen ist. Die Strahle  die Chemotherapie
beeinträchtigen die Knochenmark, denn
die Behandlung gr morzellen, sondern
auch gesunde Z
gehören unter and
Blutkörperchen (Le -
ten Blutkörperche )
und die Blutplättc -
zyten). Die Aufgabe
besteht in der Abw -
nen, die Erythrozyte
Körper und alle Or -
stoff, und die Throm
der Blutgerinnung 
diese Blutzellen zu
die Zellgifte in Mitle -
gen, äußert sich di r
erhöhten Infektanfä -
ner Schwäche, Lu -
stung, Blässe oder 

Die Verminderung örperchen führt zu 
Blutarmut (Anämi er wesentlichen 
Ursachen für das A uten Fatigue. Je 
weniger rote Blutk anden sind, desto 
schlechter ist die S gung der Organe.

Die Produktion de erchen im Knochen-
mark wird durch da ropoeitin, das in den
Nieren gebildet wi muliert). Sowohl der
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Was sind die Ursachen 
von Fatigue?

Die extreme Erschöpfung, unter der viele Krebspatienten
leiden, lässt sich nicht auf eine Ursache allein reduzieren,
sondern sie hat viele Auslöser, die oft gleichzeitig neben-
einander wirksam sind. Man spricht in diesem Fall von
einem multifaktoriellen oder auch multikausalen Ge-
schehen. 

Um zu klären, welche Maßnahmen am ehesten helfen
können, diese Beschwerden abzubauen, ist es wichtig,
gezielt nach den verursachenden Faktoren zu suchen.

Mögliche Ursachen von Fatigue:
● die Tumorerkrankung selbst
● Folgen der Behandlung der Tumorerkrankung

(Operation, Strahlentherapie, Chemotherapie,
Zytokine)

● Hormonmangel (Schilddrüse, Nebenniere, Ge-
schlechtshormone)

● Begleiterkrankungen und Organschäden
● psychische Folgen der Krebserkrankung (Angst,

Depression, Stress)
● Schlafstörungen
● Mangelernährung
● chronische Infekte
● Mangel an körperlichem Training (Muskelabbau)

Grundsätzlich kann die Tumorerkrankung selbst zu Abge-
schlagenheit und Leistungsschwäche führen. Dafür kön-
nen zum Beispiel Stoffe verantwortlich sein, die die Tu-
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Hormonmangel 
führt zu Blutarmut

der Regulation der i n Botenstoffe und an-
dere), jedoch keine tnisse. Durch ein um-
fangreiches Therap en sich aber auch in
diesen Fällen die Be rn.

Fatigue und D

Besondere Aufmer dem Aspekt der Nie-
dergeschlagenheit elten. Müdigkeit, Er-
schöpfung und Nied it hängen eng mitein-
ander zusammen, u mer einfach heraus-
zufinden, was Urs irkung ist. Letztlich
findet sich nahezu l, das Fatigue kenn-
zeichnet, auch bei d

Angesichts des leb  Charakters ihrer Er-
krankung stellen s rebsbetroffenen De-
pressionen ein. Neb s die häufigste seeli-
sche Begleiterkra rtigen Tumorleiden.
Etwa die Hälfte alle ber ausgeprägte Mü-
digkeit klagen, leid ch unter einer seeli-
schen Erkrankung, v epression.

Um den Betroffene ft müde und er-
schöpft sind, so gu elfen zu können, 
ist es jedoch notw finden, welcher An-
teil daran auf eine fatigue zurückgeht, 
in wieweit sich ein twicklung dahinter 
verbirgt oder ob b sammenwirken. 

So ist vielfach beo  dass einerseits Fati-
gue bei Patienten m timmungslage häufi-
ger und intensiver a  andererseits Fatigue
eine Depression au verstärken kann. 
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Tumor selbst als auch die Chemotherapie können zu ei-
nem Mangel an Erythropoeitin führen und damit die Blut-
bildung stören. Die Folge ist eine individuell unterschied-
lich ausgeprägte Anämie, die durch den Sauerstoffman-
gel den Organismus schwächt und bei dem Betroffenen
zu Erschöpfung und Müdigkeit führt. 

Blutarmut lässt sich auf verschiedenen Wegen behan-
deln. Wenn Sie sich schon jetzt genauer darüber infor-
mieren möchten, dann blättern Sie vor zum Kapitel „The-
rapieansätze bei Fatigue” ab Seite 22 dieser Broschüre. 

Viele Medikamente beeinträchtigen die Aufmerksamkeit,
machen müde und fördern Fatigue. Dies gilt insbeson-
dere für Schmerzmittel, die viele Patienten einnehmen.
Durch gezielte Auswahl und Kombination verschiedener
Präparate ist es möglich, diese Nebenwirkungen zu ver-
mindern. 

Durch ihre Krebserkrankung entwickeln viele Betroffene
auch Ängste und Depressionen, die die Lebensfreude
und Lebensqualität beeinträchtigen. Dieser fehlende
Schwung geht ebenfalls mit Antriebsmangel, Müdigkeit
und Erschöpfung einher. 

Bei einigen Patienten besteht auch noch längere Zeit
nach der Tumortherapie eine Fatigue-Symptomatik, ohne
dass eine direkte Ursache zu finden ist. Dieses so
genannte chronische Fatigue-Syndrom wird häufiger bei
Patienten mit Krebserkrankungen von Blut und Lymph-
drüsen beobachtet sowie nach intensiven Tumorbehand-
lungen wie Hochdosis-Chemotherapie, Stammzelltrans-
plantation oder Ganzkörperbestrahlung. Über die Ursa-
chen dieses chronischen Fatigue-Syndroms gibt es
Vermutungen (neuropsychologische Störung, Stoffwech-
selstörung, gestörter Schlaf-Wach-Rhythmus, Störung in

Medikamente können
müde machen

Angst und
Depressionen
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Unterscheidung
schwierig Auswirkun  das 

soziale Um

Die Erschöpfung in iedlichen Ausprägun-
gen ist nicht nur f nen selbst, sondern
auch für seinen Par ilie und Freunde eine
große Herausforde  der Therapie hat be-
reits viel Kraft gek sichtnahme auf den
Kranken und Unters eingefordert. Deshalb
steht jetzt verstän r Wunsch, möglichst
wieder zu einem „ g zurückzukehren, an
erster Stelle. Der be t und auch die Partner
und Angehörigen s ankheit und Behand-
lung erst einmal üb aben, und versuchen
jetzt, zu ihren alten urückzukehren. 

Aber die Erschöpfu ischen Form – ein für
die meisten Mens tes Phänomen – er-
schwert gerade die r Rückkehr in die Nor-
malität. Partner un ssen erkennen, dass
sich gemeinsame de jetzt wegen man-
gelnder Energien n setzen lassen. Viel-
leicht hat sich dur t sogar die bisherige
Rollenverteilung in milie verändert. An-
gesichts der mass drohung werden die
Partnerschaft und d  neu definiert und die
sozialen Strukturen n Prüfstand gestellt.
Freunde bewähren rise oder ziehen sich
zurück, weil die ne überfordert. Eine sol-
che Reaktion von ve personen erleben die
Betroffenen selbst ttäuschung. Aber zu
den Phasen der all ssung und Erprobung
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Eine klare Unterscheidung zwischen Depression und Fa-
tigue wird vielleicht nicht immer vollständig gelingen,
aber ein paar Anhaltspunkte können wichtige Hinweise in
die eine oder andere Richtung geben. 

Klären Sie gemeinsam mit Ihrem Arzt zum Bei-
spiel die folgenden Fragen:
● Gab es in Ihrem bisherigen Leben bereits früher

Episoden einer depressiven Verstimmung? 
● Leiden Sie erst seit Ihrer Krebserkrankung an die-

ser Art von Müdigkeit? 
● Ging dieser Müdigkeit eine depressive Verstim-

mung voraus? 
● An welcher Krebsart leiden Sie? 
● Wie sind Sie bisher behandelt worden?

Zeigt sich bei den Antworten auf
diese Fragen, dass Sie innerlich be-
sonders wenig motiviert und an-
triebslos sind, dass Sie dabei gleich-
zeitig eine starke Tendenz zur Selbst-
entwertung haben, vielleicht sogar
mit Selbstmordgedanken verbunden,
dann spricht dies dafür, dass Ihre
Müdigkeit durch Depressionen ver-
ursacht ist. Empfinden Sie Ihre Er-
schöpfung, Schwäche und Müdigkeit
mehr körperlich, deutet es eher auf
Fatigue.
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Beruflicher Wiederein-
stieg oft erschwert

Fatigue un

Je nachdem, wie ch die Erschöpfung
äußert, können die cht nur in ihrer allge-
meinen Lebensqua igt sein, sondern die
Müdigkeit wirkt sic  beruflichen Einsatz-
möglichkeiten aus. ch zum einen auf die
verringerte körperli higkeit, Probleme er-
geben sich zum an  im so genannten ko-
gnitiven Bereich. Im stehen dabei die ver-
minderte Konzentra kfähigkeit sowie eine
insgesamt langsam e Denkfähigkeit. All
diese Beeinträchtig en und verzögern den
beruflichen Wieder  die Betroffenen sehr
häufig nicht in der L  Arbeit in vollem Um-
fang wieder aufzune

Leider hat Fatigue ge Diagnose oder als
gesondertes Sympt  keinen Eingang in die
sozialmedizinische er gesetzlichen Ren-
tenversicherung g wenn dem tumorbe-
dingten Fatigue-Sy nehmend Beachtung
geschenkt wird. 

Für den Betroffene  Hilfe zum Beispiel in
Form von Kuren o habilitationsmaßnah-
men benötigt, bede lten, dass sich deren
Genehmigung schw ann. 

Sprechen Sie ausf m Arzt darüber, mit 
den Rehabilitation  Psychologen des 
Arbeitsamtes oder rsicherung. Bera-
tung erhalten Sie a uptfürsorgestelle.

In diesem Zusamm on großer Bedeutung,
möglicherweise v bleme bezüglich der
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von notwendigen Veränderungen im persönlichen und
sozialen Leben gehören eben auch Fehlentwicklungen,
Enttäuschungen und Rückschläge. 

Wichtig für den Umgang miteinander ist es, dass alle 
Beteiligten offen über die Einschränkungen, die die 
Erschöpfung des Kranken mit sich bringt, sprechen. 
Äußern Sie als Betroffener ihre eigenen Bedürfnisse 
und Erwartungen gegenüber dem Partner, den Ange-
hörigen oder den Freunden. Erläutern Sie als Familie 
oder Freunde ebenso, wie und wo Sie sich einge-
schränkt fühlen. 

Je offener Sie miteinander umgehen, desto leichter las-
sen sich Missverständnisse vermeiden und desto besser
können Sie die Belastungen gemeinsam bewältigen. Ver-
suchen Sie als Partner oder Angehörige, den Betroffenen
in dieser für ihn besonderen Situation zu verstehen und
Rücksicht zu nehmen, wo immer es möglich ist. Achten
Sie jedoch dabei auch auf ihre eigenen Bedürfnisse und
überfordern Sie sich nicht. Wenn Sie es aus eigener Kraft
nicht schaffen, scheuen Sie sich nicht, professionelle
Hilfe in Anspruch zu nehmen. Bei den im Anhang ge-
nannten Stellen können Sie sich über die Möglichkeiten
der Paar- und Familienberatung als eine mögliche Hilfe-
stellung informieren, damit Sie mit den alltäglichen Pro-
blemen und Einschränkungen besser umgehen können. 

Informationen, Tipps und Gesprächshilfen finden Sie
auch in der Broschüre „Hilfen für Angehörige – Die
blauen Ratgeber 30“ der Deutschen Krebshilfe (Bestell-
adresse Seite 35).
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Diagnose ssung 
von Fatigu

„Ich bin müde.“ H sage kann sich eine
große Bandbreite eiten verbergen, die
von „ein bisschen lkommen erschöpft“
reichen. Gibt es ein ie Stufen von Müdig-
keit allgemeingültig en?

Bereits im 19. Jah ftigten sich Wissen-
schaftler mit der M digkeit, und manche
kamen dabei zu dem die wissenschaftliche
Erforschung diese enig erfolgverspre-
chend sei. In den U che, das Gefühl von
Müdigkeit in Spez der in so genannten
Müdigkeitskliniken ei den Testpersonen
wurden objektiv fas  Größen (psychophy-
siologische Parame ie zum Beispiel Herz-
aktivität, Hirnström ), Hautwiderstand,
Muskelaktivität, mo leitgeschwindigkeit,
Lidschlag und so w ltate stimmten aller-
dings kaum mit der en subjektiv wahrge-
nommenen Müdigk h die Ergebnisse an-
derer Untersuchung  der körperlichen und
geistigen Leistungs ten, bestätigten den
Eindruck, dass Müd nd durch das subjek-
tive Erleben der Bet t ist. 

Es besteht deshalb er, dass Müdigkeit 
vorrangig durch di ilung des Betroffe-
nen zu erfassen ist

Eine erste Checklis ng von Müdigkeit bei
Piloten der amerika e wurde 1956 einge-
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Krankheitsverarbeitung, neuropsychologischer Defizite so-
wie der vielschichtigen körperlichen Beeinträchtigungen
genau abzuklären, denn das Zusammenspiel aller dieser
Fakoren hängt eng mit der Fatigue-Problematik zusammen.

Mit den Möglichkeiten der heutigen Rehabilitationsdia-
gnostik können die individuellen Leistungsdefizite ge-
nauer bestimmt und ein auf Ihre Bedürfnisse zugeschnit-
tener Rehabilitationsplan für Ihre berufliche Wiederein-
gliederung erstellt werden.

Überlegen Sie auch gemeinsam mit Ihrem Arbeitgeber
und eventuell einer Person Ihres Vertrauens, welche
Möglichkeiten es gibt. Vielleicht können Sie stufenweise
in Ihren Beruf zurückkehren, die wöchentliche Arbeitszeit
verringern oder innerhalb des Betriebes eine andere Auf-
gabe übernehmen. Aber auch wenn eine schrittweise
Wiederaufnahme Ihrer Berufstätigkeit nicht möglich ist,
lassen sich Lösungen finden, die auf Ihre persönlichen
Bedürfnisse zugeschnitten sind. 

In jedem Fall ist beim Wiedereinstieg in den Beruf 
eine Überforderung zu vermeiden. Sie kann zu immer 
neuen Enttäuschungen führen und endet nicht selten 
in endgültiger Resignation. Diese wiederum verstärkt 
die Fatigue-Problematik noch weiter.

Lassen Sie sich also Zeit und achten Sie auf die Signale
Ihres Körpers.

Und sollte sich schließlich doch herausstellen, dass Sie
den Anforderungen des Berufslebens nicht mehr ge-
wachsen sind, dann betrachten Sie dieses Ergebnis als
Chance: Sie werden mehr Zeit für sich selbst haben, für
Ihre Familie und Freunde, für Ihre Hobbies. Und sicher
werden Sie auch neue Aufgaben finden, denen Sie sich
widmen können.
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führt (Pearson-Byars Fatigue Feeling Checklist) und gilt
als Vorläufer heute gebräuchlicher Methoden, Fatigue als
Behandlungsnebenwirkung bei Krebstherapien zu messen. 

Um Fatigue zuverlässig zu erfassen, muss der Betroffene
sein Befinden möglichst genau beschreiben und eingren-
zen. Unbestritten erscheint, dass diese Einschätzung von
Müdigkeit/Fatigue auf mehreren Ebenen erfolgen muss:
Es geht um die körperliche (physische) Leistungsfähig-
keit (Erschöpfung, Schwäche), um das seelische (emotio-
nale) Befinden (Niedergeschlagenheit, Antriebslosigkeit,
Energieverlust), um die geistige (mental-kognitive) Lei-
stungsfähigkeit (Konzentrationsschwierigkeiten, Schläf-
rigkeit, verlangsamtes Denkvermögen) und um die Frage,
wie lange dieser Zustand schon besteht (akut, chro-
nisch). Manchen Autoren genügen auch die ersten drei
Bereiche. 

Für die Erfassung von Fatigue wurden mittlerweile etli-
che Fragebögen entwickelt, manche enthalten Fatigue
als Unterpunkt, andere widmen sich ausschließlich die-
sem Thema. Sie zielen dann auf das Phänomen Müdig-
keit allgemein ab oder sind gesondert für Fatigue bei Tu-
morerkrankungen erstellt worden. 

Leiden Sie an Tumormüdigkeit (Fatigue)?
Nach internationaler Definition leiden Sie an Fatigue,
wenn die folgenden Symptome im vergangenen
Monat täglich oder fast täglich in zwei aufeinander
folgenden Wochen aufgetreten sind:
● Sie leiden unter erheblicher Erschöpfung.
● Sie haben niedrigere Energiepegel.
● Sie haben ein erhöhtes Bedürfnis zum Ausruhen,

obwohl Sie nicht aktiver sind als zuvor.
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Zusätzlich fünf oder mehr der folgenden Punkte:
● Sie leiden unter allgemeiner Schwäche und/oder

Schweregefühl in den Gliedern.
● Ihre Konzentration oder Aufmerksamkeit lässt

nach.
● Sie sind weniger motiviert oder haben weniger

Interesse, normale Tätigkeiten zu erledigen.
● Sie haben Probleme bei der Erledigung Ihrer tägli-

chen Aufgaben infolge der Fatigue.
● Sie leiden unter Schlafstörungen oder haben ein

erhöhtes Schlafbedürfnis.
● Sie fühlen sich auch nach dem Schlafen noch

müde und unausgeruht.
● Sie haben große Mühe, Ihre Untätigkeit zu über-

winden.
● Sie bemerken seelische Schwankungen aufgrund

der Fatigue (Sie sind zum Beispiel traurig, frus-
triert oder reizbar).

● Sie haben Probleme mit dem Kurzzeitgedächtnis.
● Nach Anstrengungen sind Sie besonders er-

schöpft, und dieser Zustand hält oft mehrere
Stunden lang an.

Der Betroffene muss
sein Befinden genau
beschreiben

Fragebogen zur Er-
fassung von Fatigue



Hormonstörungen
oder Zuckerkrankheit

ten Ursachen für Fa  jeweiligen Patienten
vorliegen. Diese kan lt behandeln.

Die häufigste Ursac orbedingte Fatigue ist
die Blutarmut (Anäm dazu Seite 11), für die
es zwei Möglichke dlung gibt. Entweder
werden dem Körpe erchen in Form einer
Transfusion zugefü  Blutübertragung ver-
bessert die Sauer g des Körpers sehr
rasch, ist andererse chiedenen Infektions-
und Unverträglichke nden. 

Oder die körpereig  roter Butkörperchen
wird angekurbelt, in ffene das für die Blut-
bildung zuständige hropoeitin bekommt.
Diese Form der Be esentlich risikoärmer.
Es dauert allerding en, bis sich der ge-
wünschte Erfolg e  Methode wirkt auch
nicht bei allen Betro

Unabhängig davon, Methode eine Blutar-
mut behoben wird: es roten Blutfarbstof-
fes bessert auf jed ungsfähigkeit und da-
mit die Lebensquali en. Dies gilt nicht nur
für die schwere Fo , sondern ebenso für
leichtgradige. Da s ei verschiedenen Er-
krankungen auch n erlauf auswirkt, kann
die Behebung der ginn der eigentlichen
Therapie auch bess sichten bedeuten. 

Auch Stoffwechsel en eine Ursache von
Fatigue sein. Dazu eispiel Hormonstörun-
gen – etwa der Sch r Nebennieren – oder
auch eine Zuckerkra er Verabreichung von
Kortison zusamme als organisch anzuse-
henden Ursachen v en in der Regel medi-
kamentös behande über hinaus kann die
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Therapieansätze 
bei Fatigue

Da über Fatigue und ihre Ursachen noch wenig bekannt
ist, gibt es bislang auch nur wenige gesicherte und er-
folgversprechende Therapieansätze. Dazu gehören so-
wohl medikamentöse als auch nicht-medikamentöse
Maßnahmen. Darüber hinaus soll die persönliche Bera-
tung jedes Betroffenen ihm helfen, mit den durch Fati-
gue verursachten Einschränkungen in den verschiedenen
Bereichen des täglichen Lebens besser umzugehen.

Gerade im Rahmen der akuten Tumortherapie ist es
wichtig, diese von vielen Betroffenen als scheinbar unab-
wendbare und notwendige Nebenwirkung akzeptierte
„Erschöpfung” genau zu überprüfen. Ein erfolgreiches
Eingreifen bei akuter Fatigue bessert nicht nur die Le-
bensqualität der Kranken deutlich, sondern es trägt auch
dazu bei, dass sie die Therapie besser vertragen und sich
diese besser durchführen lässt. Experten vermuten so-
gar, dass eine erfolgreiche Behandlung der tumorbeding-
ten Fatigue auch den gesamten Therapieerfolg günstig
beeinflussen kann. 

Informieren Sie daher Ihre behandelnden Ärzte im-
mer genau über Ihr Befinden, denn jede Änderung 
kann von Bedeutung sein. Ihr Arzt kann nur behan-
deln, was er weiß und erkennt.

Wie zuvor erwähnt, ist über die Ursachen von Fatigue
bisher sehr wenig bekannt. Diese wenigen Informationen
sollte der Arzt allerdings nutzen. Es liegt also nahe, dass
er zunächst überprüft, ob eine oder mehrere der bekann-
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Die positiven Auswirkungen dieser kontrollierten Trai-
ningsmaßnahmen sind mittlerweile auch durch wissen-
schaftliche Untersuchungen gut be-
legt. Würden Sie hingegen jegliche
Anstrengungen vermeiden in der
Hoffnung, auf diese Weise Kraft
sammeln zu können, hätte dieses
Verhalten genau die gegenteilige
Wirkung: Ihre körperliche Leistungs-
fähigkeit würde mehr und mehr ab-
nehmen. 

Dass körperliche Aktivitäten aber
nicht nur die Leistungsfähigkeit ver-
bessern, sondern darüber hinaus
auch das Gesamtbefinden und die
subjektive Lebensqualität positiv be-
einflussen, ist allgemein bekannt und
kann ebenfalls als wissenschaftlich
gesichert gelten. 

Im emotionalen Bereich wirkt sich Fatigue besonders ne-
gativ auf Stimmung, Motivation und Antrieb aus. Auch
diese Störungen können einzeln oder kombiniert auftre-
ten. Ihnen entgegenzuwirken ist wesentlich schwieriger,
denn es ist noch recht unklar, ob zum Beispiel eine nie-
dergedrückte, hoffnungslose und traurig-ratlose Stim-
mung einen ganz eigenen Ausdruck von Fatigue dar-
stellen kann oder doch als eine begleitende depressive
Verstimmung zu werten ist. Es gibt Versuche, diese
Stimmungen mit entsprechenden Medikamenten (Anti-
depressiva) zu behandeln, aber die Ergebnisse sind noch
nicht überzeugend. Weitere wissenschaftliche Studien
müssen Klarheit darüber verschaffen, ob antidepressiv
wirkende Medikamente zur Therapie von Fatigue sinnvoll
eingesetzt werden können, unter welchen Umständen
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Krebserkrankung selbst beziehungsweise deren Behand-
lung zu Mangelernährung und Muskelschwäche führen.
Auch dies können Ursachen für Fatigue sein, die sich je-
doch gezielt und erfolgreich behandeln lassen. Ihr Arzt
wird Ihnen Einzelheiten dazu erläutern. Letztendlich kön-
nen auch Medikamente selbst, zum Beispiel gegen
Schmerzen, Müdigkeit und Abgeschlagenheit hervorru-
fen und eine bestehende Fatigue verstärken. In diesen
Fällen kann Ihr Arzt ebenfalls helfen.Lässt sich keine der
zuvor genannten bekannten Ursachen für Fatigue eindeu-
tig feststellen, muss sich die Therapie danach richten, in
welchem Bereich Ihres täglichen Lebens Sie sich am
meisten beeinträchtigt fühlen: in Ihrer körperlichen Lei-
stungsfähigkeit, in Ihrem seelischen Befinden oder in Ih-
rer geistigen Leistungsfähigkeit. Häufig ist allerdings
nicht nur ein einziger Bereich betroffen, sondern eine
Kombination aller drei. 

Entsprechend dieser groben Unterteilung werden im Fol-
genden die zur Zeit wichtigsten verfügbaren Therapie-
ansätze dargestellt.

Fühlen Sie sich körperlich abgeschlafft und schwach, 
kann gezieltes körperliches Training Ihre Fitness 
nachhaltig verbessern. 

Wichtig ist, dass Sie mit diesem Training nicht erst nach
Abschluss Ihrer Therapie beginnen, sondern möglichst
frühzeitig – am besten sogar schon mit Beginn Ihrer
Krebsbehandlung. Dabei trainieren Sie unter medizini-
scher Kontrolle dauerhaft und gleichmäßig gerade so viel,
dass Sie Ihren Körper nicht überbeanspruchen. Gute Trai-
ningsmöglichkeiten bieten zum Beispiel ein Fahrradergo-
meter, ein Laufband oder ähnliche Geräte. Damit können
Sie Ihre körperliche Leistungsfähigkeit erhalten oder so-
gar steigern. 

FATIGUE – CHRONISCHE MÜDIGKEIT BEI KREBS

Medikamente
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unter medizinischer
Kontrolle

Seelisches
Befinden
verbessern



Erfolge erzielen. Zur Zeit darf eine solche Behandlung
aber nur im Rahmen wissenschaftlicher Studien erfolgen
und kann nicht allgemein empfohlen werden. Inwieweit
sich die geistige Leistungsfähigkeit durch verhaltensthe-
rapeutische Behandlungsprogramme steigern lässt,
bleibt ebenfalls abzuwarten.

So unterschiedlich die Beeinträchtigungen sind, die 
jeder von Fatigue Betroffene erlebt, so unterschied-
lich muss auch die Behandlung ausfallen. Beraten Sie 
gemeinsam mit Ihrem Arzt, was Ihnen am besten 
helfen kann.

Entwickeln Sie eine Tages- und Wochengestaltung, die
Sie bewältigen können, und beziehen Sie dabei auch Ihre
Angehörigen und Freunde ein.
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es angebracht ist und welche dafür in Frage kommen. Im
Augenblick kann eine Behandlung mit Antidepressiva
nicht allgemein empfohlen werden.

Auch psychotherapeutische Verfahren, besonders verhal-
tenstherapeutische Vorgehensweisen, können das seeli-
sche Empfinden positiv beeinflussen. In Einzel- oder
Gruppengesprächen wird versucht, Verhaltens- und Erle-
bensmuster so zu verändern, dass Fatigue vermindert
und nicht noch zusätzlich verstärkt wird. Betroffene soll-
ten auf jeden Fall qualifizierte professionelle Therapeuten
in Anspruch nehmen, die auch mit dem speziellen Krank-
heitsbild von Fatigue bei Krebs vertraut sind (ab Seite 37
finden Sie die Adressen von Einrichtungen, die Ihnen bei
der Suche helfen können). Denn tumorbedingte Fatigue
darf nicht mit dem so genannten Chronic Fatigue Syn-
drome (CFS) verwechselt werden, für das andere Ursa-
chen angenommen werden und das dementsprechend
anders behandelt wird.

Wirkt sich Fatigue bei Ihnen besonders auf Ihre geistige
Leistungsfähigkeit aus, dann beeinflusst das vor allem
Ihre Aufmerksamkeit, Konzentration, Merkfähigkeit und
die gesamte geistige Leistungsfähigkeit (zum Beispiel ei-
nen Zeitungstext lesen, verstehen und eine angemes-
sene Zeit lang im Gedächtnis behalten zu können oder
auch einer Fernsehsendung über die gesamte Zeit folgen
zu können). Auch hierbei können Beeinträchtigungen ein-
zeln oder kombiniert auftreten. Wie bei den emotionalen
Anteilen von Fatigue gibt es noch keine gesicherten Be-
handlungsansätze oder ausreichende Studienergebnisse.
Medikamente speziell gegen Aufmerksamkeits- und Kon-
zentrationsstörungen (Psychostimulantien, zum Beispiel
Methylphenidat) werden erprobt. Bei anderen Krankheits-
bildern mit solchen Beeinträchtigungen wie etwa dem
Aufmerksamkeitsdefizitsyndrom (ADS) bei Kindern, Ju-
gendlichen und Erwachsenen ließen sich damit sehr gute
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Ganz ähnlich verhä r Energie, die Sie zur
Bewältigung des Al  benötigen Ihre Kraft
zum Aufräumen, Ei , Autofahren oder Le-
sen. Aber Sie fahre dt, gehen Essen , ins
Theater oder zu ein ltung. 

Durch Fatigue und d ehende Erschöpfung
wird Ihnen nun gan  Großteil dieser Kraft
genommen. Auch h zunächst einmal die-
jenigen Tätigkeiten e nicht unbedingt er-
forderlich sind. Sie wärts essen oder ins
Theater gehen. Do  wenn Sie auf derlei
„Luxus“ verzichten  immer noch schwer
fallen, mit der Ihne g stehenden Energie
selbst die alltäglic n zu erfüllen. Jeder
Handgriff, ja selbs rperhygiene wird zur
Last. Wenn Sie von en sind, müssen Sie
also mit Ihrer Ener z anders haushalten,
wie Sie es mit wen

Wie können Sie au hen Situation heraus-
kommen? Die Lösu : 

Finden Sie das rich hen Unter- und 
Überforderung. De rper gilt: Unter-
forderte Strukture aut, überforderte 
zerstört. 

Zurück zu unserem Sie für jeden Tag nur
fünf Euro haben, ab eben Euro ausgeben,
werden Sie sich ir ungslos verschuldet
haben. Mehr noch: hr Konto nicht nur je-
den Tag um zwei n für das geliehene
Geld auch noch Zin d Ihr Finanzloch wird
immer größer. Auc  sich mit der Energie
wieder ähnlich. We ind, zu viel unterneh-
men und sich an ein dig verausgaben, zah-
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Fatigue im täglichen Leben –
Tipps für den Alltag

Für die meisten Betroffenen ist es schwierig, ihre Er-
schöpfung, ihren Mangel an Kraft für sich und andere be-
greifbar zu machen. Da es keine Maßeinheit zum Ab-
wägen der Kraft gibt, die Ihnen für die Bewältigung der
alltäglichen Verrichtungen zur Verfügung steht, wird es
auch Ihnen oft schwer fallen, anderen den Grad Ihrer Er-
schöpfung zu vermitteln. Gleichermaßen fehlt den An-
gehörigen die Möglichkeit, sich in Ihren Zustand hineinzu-
versetzen. 

Auch wenn Vergleiche oft hinken: Wir möchten Ihnen an-
hand eines Beispiels versuchen zu verdeutlichen, wie
dramatisch Fatigue das tägliche Leben beeinflussen kann
und was Sie dagegen unternehmen können.

Lassen Sie uns die Kraft, die Ihnen für einen Tag zur Verfü-
gung steht, mit einer bestimmten Summe Geldes gleich-
setzen. Nehmen Sie einfach einmal an, Sie haben pro Tag
zehn Euro für Ihren täglichen Bedarf. Damit bezahlen Sie
Lebensmittel, Getränke, Kosmetika, Zeitungen, Kleidung,
einen Kinobesuch – kurz alles, was Sie benötigen. Gehen
wir nun davon aus, durch ungünstige Umstände
schrumpft die Summe, die Sie täglich ausgeben können,
auf 5 Euro. Damit können Sie selbstverständlich deutlich
weniger kaufen oder mit anderen Worten: Sie müssen
sparen. Vermutlich werden Sie zunächst auf Dinge ver-
zichten, die Sie nicht unbedingt benötigen. Pralinen, ein
neues Parfum, ein Restaurantbesuch – alles fällt nun weg.
Und trotzdem: Selbst wenn Sie sich auf das Allernotwen-
digste beschränken, wird es Ihnen wahrscheinlich immer
noch schwer fallen, mit fünf Euro hinzukommen.
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mit Sie nicht schon durch die Lauferei zur Liste unnötig
Energie verbrauchen. Noch besser: Tragen Sie Zettel und
Stift bei sich. 

Am nächsten Tag bewerten Sie den vorhergehenden.
Sind Sie vollständig erschöpft, sind Sie sicherlich über
das Ziel hinausgeschossen. Ist dies nicht der Fall, versu-
chen Sie, Ihre Aktivitäten vorsichtig zu steigern, und
nähern Sie sich schrittweise dem Maß, das Ihnen gut tut,
bei dem Sie sich weder vollständig verausgaben noch
sich selbst unterfordern. Sie werden sehen: Auf diese
Weise können Sie Ihre Reserven langsam aber stetig
steigern.

Tipps für den Tagesablauf:
● Gestalten Sie Ihren Tagesablauf bewusst. Viel-

leicht überlegen Sie schon abends, was Sie am
nächsten Tag erledigen möchten. Das bewahrt
vor all zu viel Aktionismus.

● Überlegen Sie dabei, welche Dinge wirklich wich-
tig sind und welche nicht unbedingt erledigt wer-
den müssen.
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len Sie am nächsten Tag mit „Zinsen“ zurück: Sie sind so
erschöpft, dass Sie gar nichts mehr machen können.

Haushalten Sie jedoch mit dem Geld und legen sich im-
mer ein bisschen zur Seite, dann können Sie sich irgend-
wann eine größere Anschaffung leisten. Und genau hier
hört die Parallele zur Energie auf, denn Kraft lässt sich
nicht auf einem Konto „ansparen“. Wenn Sie sich einen
oder mehrere Tage vollständige Ruhe gönnen, können
Sie nicht darauf hoffen, dass die gesparte Kraft Ihre Ener-
giemenge für die folgenden Tage erhöht. Ganz im Ge-
genteil: Die unterforderte Struktur wird sich abbauen.
Das bedeutet, je weniger Sie verrichten, desto mehr wird
Ihre Kraft abnehmen. Dann können Sie noch weniger er-
ledigen, Ihre Reserven nehmen noch mehr ab und so
weiter. Ein Teufelskreis!

Es kommt also darauf an, weder zu viel noch zu 
wenig zu tun, damit Sie sich weder übermäßig er-
schöpfen noch Ihre Kondition verringern. 

Aber wie können Sie das rechte Maß treffen? Wie erken-
nen Sie, dass Sie mit Ihren Kraftreserven vernünftig
haushalten? Wir möchten Ihnen im Folgenden ein paar
Hinweise geben, die Ihnen hoffentlich dabei helfen, mit
der bei einer Krebserkrankung auftretenden Erschöpfung
richtig umzugehen. 

Die erste und wichtigste Regel lautet: Hören Sie auf 
Ihren Körper. Er sagt Ihnen zuverlässig, ob Sie Ihr 
Energiekonto überzogen haben oder nicht. 

Vielleicht führen Sie ein „Energietagebuch“ (im Anhang
finden Sie ein leeres Muster zum Kopieren): Schreiben
Sie auf, was sie über den Tag hinweg erledigt haben. Am
besten legen Sie die Liste an einen zentralen Platz, etwa
in die Küche, auf den Esstisch oder ins Wohnzimmer, da-
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Kraft kann man
nicht „ansparen”

Das richtige Maß 
finden

Uhrzeit Tätigkeit Energie- Erschöpfung Besonderheiten/ 
aufwand Bemerkungen

8:00 aufstehen, 
waschen, anziehen

5 4 schlecht geschlafen!

8:30 Frühstück 4 4

....

10:00 einkaufen 6 8 viel Betrieb!

....

13:00 Mittagspause 0 2

Muster Energietagebuch

Auswertung



● Wenn Ihr Arzt es gestattet, regen Sie Ihren Appe-
tit vor dem Essen ruhig mit einem Aperitif an.

● Essen Sie häufiger, aber dafür kleine Portionen. 
● Denken Sie daran, dass Ihre Mahlzeit auch das

Auge erfreuen soll: Decken Sie den Tisch unauf-
wändig, aber hübsch, und machen Sie das Essen
zu etwas Besonderem.

Ausführliche Informationen zum Thema Ernährung finden
Sie auch in zwei Broschüren der Deutschen Krebshilfe
„Ernährung bei Krebs – Die blauen Ratgeber 33“ und
„Wertvoll. Krebsprävention durch gesunde Ernährung –
Präventionsratgeber 4“ (Bestelladresse Seite 35).

Tipps für das zwischenmenschliche Miteinander:
● Seien Sie Ihren Angehörigen, Verwandten, Freun-

den und Bekannten, aber auch Ihrem Arzt gegenü-
ber offen. Schildern Sie Ihnen die Schwierigkeiten,
die Sie haben. Denn Ihr Umfeld kann nur Ver-
ständnis für Probleme aufbringen, die es kennt.

● Haben Sie auch ein offenes Ohr für die Schwie-
rigkeiten, die Ihre Familie und Ihre Freunde mit
Ihrer Krankheit haben.

● Akzeptieren Sie Hilfe, wenn Sie merken, dass Sie
bestimmte Dinge nicht allein erledigen können.

● Akzeptieren Sie Ihre Grenzen, aber unterfordern
Sie sich nicht.

● Werden Sie sich Ihrer Erfolge bewusst, auch
wenn es nur in kleinen Schritten vorwärts geht.
Berichten Sie Angehörigen und Freunden davon.
Das spornt Sie an weiterzumachen, und Ihrer
Familie tun Erfolgsmeldungen auch gut.

● Lassen Sie sich von kleinen Rückschlägen nicht
entmutigen! 
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● Teilen Sie Ihre Kraft ein. Achten Sie darauf, dass
einer anstrengenden Tätigkeit eine leichtere folgt.

● Versuchen Sie, Tätigkeiten kräfteschonend zu ge-
stalten, bügeln Sie zum Beispiel im Sitzen.

● Gönnen Sie sich auch tagsüber Ruhepausen. Pla-
nen Sie diese Pausen bewusst ein und machen
Sie Ihrem Umfeld klar, dass Sie in dieser Zeit
nicht gestört werden möchten.

● Räumen Sie schönen Dingen bewusst Zeit ein.
Überlegen Sie, was Ihr Wohlbefinden fördert,
und nehmen Sie solche Dinge in Ihren Tagesplan
auf. Denken Sie dabei auch daran, was Ihrer
Psyche gut tut.

Tipps für einen erholsamen Schlaf:
● Sorgen Sie für einen angenehmen und entspan-

nenden Schlaf. Dazu gehört vor allem ein gut
belüftetes Schlafzimmer und eine gute Matratze.

● Gehen Sie beizeiten Schlafen.
● Wenn Sie trotz Ihrer Erschöpfung Probleme beim

Einschlafen haben: Versorgen Sie Ihren Körper
vor dem Schlafengehen mit einer Extraportion
Sauerstoff. Wenn Ihnen die Kraft für einen klei-
nen Spaziergang fehlt, schnappen Sie ein paar
Minuten frische Luft am offenen Fenster oder auf
dem Balkon.

Ernährungstipps: 
● Achten Sie auf Ihre Ernährung. Sorgen Sie vor

allem für eine ausreichende Versorgung mit Vita-
minen. Wählen Sie Speisen und Getränke, auf die
Sie Appetit haben.
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Schwierigkeiten im hörden, Versicherun-
gen und anderen In n, helfen und vermit-
teln wir im Rahmen keiten.

Zum Thema Fatigue che Krebshilfe ein Vi-
deo an, das in einfü  und Texten Betroffe-
nen und Interessier n über die Erkrankung
gibt. Der Film „Fat n eine Schutzgebühr
von 10,– Euro abgeg

Darüber hinaus biet  Krebshilfe zahlreiche
Broschüren und ein in denen Diagnostik,
Therapie und Nach  Krebsarten erläutert
werden. Benutzer d nnen die Hefte unter
der Adresse www. rufen und lesen bzw.
per Computer beste

Deutsche Krebshil
Thomas-Mann-Str. 4
53111 Bonn 

Postfach 1467
53004 Bonn

Telefon: (Mo bis Do - 15 Uhr)
Zentrale: 
Härtefonds: 4
Informationsdienst: 95
Telefax: 11
E-Mail: shilfe.de

Seit Juli 2003 haben ucher in Deutschland
zum ersten Mal die uf ein speziell für sie
entwickeltes Ange twöhnung zurückzu-
greifen: Die Rauche rhalten Sie Hilfe und
Unterstützung von erten. Das Angebot
umfasst intensive ie, wenn gewünscht,
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Wo können Sie 
Informationen und Rat 
erhalten?

Rasche, kompetente Hilfestellung, Unterstützung und
Beratung erhalten Krebspatienten und ihre Angehörigen
bei der Deutschen Krebshilfe. Selbstverständlich kosten-
los.

Die Deutsche Krebshilfe verfügt über eine umfangreiche
Dokumentation von aktuellen, detaillierten Adressen, auf
die Krebskranke und ihre Angehörigen zurückgreifen kön-
nen. Bei medizinischen Fragen geben wir Ihnen zum Bei-
spiel die Adressen von Tumorzentren oder onkologischen
Schwerpunktkrankenhäusern in Ihrer Nähe, an die Sie
sich vertrauensvoll wenden können. Auch die Auskunft,
wo sich an Ihrem Wohnort die nächstgelegene Bera-
tungsstelle oder Selbsthilfegruppe befindet, erhalten Sie
bei uns. Adressen von Fachkliniken und Kliniken für
Krebsnachsorgekuren liegen uns ebenfalls vor. 

Ebenso verfügen wir über die Anschriften der in der Bun-
desrepublik eingerichteten und zum Teil von der Deut-
schen Krebshilfe geförderten Stationen für palliative The-
rapie. Bei Fragen zum Thema Schmerz stehen Ihnen dort
besonders kompetente Ansprechpartner zur Verfügung. 

Bei der Bewältigung von sozialen Problemen hilft die
Deutsche Krebshilfe denjenigen Krebspatienten, die
durch ihre Erkrankung in eine finanzielle Notlage geraten
sind. Der Härtefonds der Deutschen Krebshilfe gewährt
Krebspatienten unter bestimmten Voraussetzungen eine
einmalige finanzielle Unterstützung. Auch wenn Sie
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Die Deutsche Fatig  (DFaG) ist ein einge-
tragener Verein, de iel gesetzt hat, die Ur-
sachen von tumorb  zu erforschen. Dabei
soll ihre Bedeutun kheitsprozess einer
Krebserkrankung d entlichkeit näher ge-
bracht, moderne B zepte entwickelt und
deren Nutzen geprü

Ein öffentliches For kheit Fatigue und ihre
Folgen für den Pati n, ist ein besonderes
Anliegen der Gesell

Deutsche Fatigue . (DFaG)
Maria-Hilf-Straße 15
50933 Köln
Telefon: 02 21/9 31
Telefax: 02 21/9 31
E-Mail: info@deut ellschaft.de 
Internet: www.deu sellschaft.de

Deutsche Krebsge
Hanauer Landstr. 19
60314 Frankfurt/M.
Telefon: 0 69/63 00
Telefax: 0 69/63 00
E-Mail: service@k t.de
Internet: www.kreb

Deutsches Krebsfo um
Patienteninformatio
Im Neuenheimer Fe eidelberg 
Internet: www.dkfz o

KID – Krebs-Inform
des Deutschen Kre entrums
Telefon: 0 62 21/41
Internet: www.kreb

36

Rückrufe in regelmäßigen Abständen, um sie vor dem
Rückfall in die Sucht zu schützen. Diese Hotline ist ein
Gemeinschaftsprojekt der Deutschen Krebshilfe und des
Deutschen Krebsforschungszentrums (DKFZ).

Telefon: 0 62 21/42 42 24 (Mo bis Fr 15 - 19 Uhr)

Die im Jahr 1992 von der Deutschen Krebshilfe gegrün-
dete Dr. Mildred Scheel Akademie für Forschung und Bil-
dung ist eine Fort- und Weiterbildungsstätte für alle dieje-
nigen, die tagtäglich mit der Krankheit Krebs konfrontiert
werden. Das Programmangebot der Akademie ist sehr
vielseitig und richtet sich sowohl an Krebskranke und ihre
Angehörigen, an Leiter und Mitglieder von Krebs-Selbst-
hilfegruppen, an hauptamtliche Mitarbeiter aller Berufs-
gruppen und Institutionen, die in der Behandlung, Pflege
und Betreuung Krebskranker tätig sind, als auch an eh-
renamtliche Helfer, Medizinstudenten und interessierte
Bürger. Die Akademie ist im Dr. Mildred Scheel Haus auf
dem Gelände der Kölner Universitätskliniken beheimatet,
das außerdem eine Palliativstation für schwerstkranke
Krebspatienten, einen Hausbetreuungsdienst und eine
Schmerzambulanz beherbergt.

Wenn Sie sich für das Veranstaltungsangebot der Dr.
Mildred Scheel Akademie interessieren, können Sie das
ausführliche Seminarprogramm anfordern:

Dr. Mildred Scheel Akademie 
für Forschung und Bildung gGmbH
Joseph-Stelzmann-Str. 9
50931 Köln
Telefon: 02 21/ 94 40 49-0
Telefax: 02 21/ 94 40 49-44
E-Mail: mildred-scheel-akademie@krebshilfe.de
Internet: www.mildred-scheel-akademie.de
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● www.cancer.org
Adresse der Ame ociety. Hier gibt es ak-
tuelle, umfangr tionen zu einzelnen
Krebsarten und i ngsmöglichkeiten. Nur
in englischer Spr

● www.cancer.go
Seite des ameri ional Cancer Institute.
Auch hier gibt es mationen zu einzelnen
Krebsarten. Nur i rache.

● www.studien.de
Therapiestudien utschen Krebsgesell-
schaft

Über Suchmaschin ieser Websites lassen
sich sehr rasch Fra herapiestudien beant-
worten. Insbesonde r durchgeführten The-
rapiestudien des U en National Cancer In-
stitutes (NCI) ist se h und vermittelt einen
Überblick über Sub  der klinischen Erpro-
bung sind. 

Weitere Internetadr

● www.krebs-web
Internetangebot rums Freiburg mit zahl-
reichen Links zum e

● www.biokrebs.d
Internetadresse haft für Biologische
Krebsabwehr

● www.inkanet.de
Informationsnetz e und Angehörige; ein
allgemeines Onl n Betroffenen für Be-
troffene

Informationen im Internet
In rasch zunehmendem Ausmaß wird das Internet von
Patienten und Angehörigen als Informationsquelle ge-
nutzt. Das Internet stellt dabei eine unerschöpfliche
Quelle von Informationen dar, es ist jedoch auch ein un-
geschützter Raum. Deshalb müssen bei seiner Nutzung,
insbesondere wenn es um Informationen zur Behandlung
von Tumorerkrankungen geht, gewisse (Qualitäts-)Krite-
rien angelegt werden:

1. Verfasser einer Internetseite müssen mit Namen, Po-
sition und verantwortlicher Institution eindeutig kennt-
lich sein.

2. Wenn „Forschungsergebnisse“ zitiert werden, muss
die Quelle der Daten (zum Beispiel eine wissenschaft-
liche Fachzeitschrift) angegeben sein und (idealer-
weise über einen Link) aufgesucht beziehungsweise
überprüft werden können.

3. Ein ökonomisches Interesse, zum Beispiel eine finanzi-
elle Unterstützung der Internetseite, muss kenntlich
gemacht sein.

4. Das Datum der Erstellung einer Internetseite und ihre
letzte Aktualisierung müssen ausgewiesen sein.

Es gibt sehr nützliche medizinische Internetseiten zum
Thema Krebs, die auch für Betroffene und Angehörige
zugänglich sind und allgemein verständliche Informatio-
nen bieten: 

● www.meb.uni-bonn.de/cancernet/deutsch
Informationen des US-amerikanischen „Cancernet”
auf Deutsch

● www.med.uni-muenchen.de
Tumorzentrum München: Empfehlungen zur Diagno-
stik, Therapie und Nachsorge

Qualitätskriterien für
Internetseiten

Internetadressen
FAT
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Anhang 

Ihr Energieta

Schreiben Sie über g auf, was Sie erledigt
haben. Vergessen , auch Ihre Pausen zu
notieren. Bewerten ie, die Sie die Erledi-
gung jeder Aufgab t, mit einer Zahl zwi-
schen 1 und 10 (1 n-
ergie, 10 = sehr vie er
Grenze des Machb e-
werten Sie, wie e ch
nach dieser Tätigk en
(1= so gut wie ga ft,
10 = vollkommen e

Die Zusammenste en
dabei helfen, Ihre A h-
tigen Maß zusamm nd
vorsichtig zu steig en
tragen Sie die List tift
eine Zeitlang immer

● www.krebsundleben.de
Informationen vor allem über neue Medikamente und
Therapien unter Federführung eines Onkologen und
einer Krankenschwester

● www.onkologisches-forum.de
Informationssystem für Patienten, Angehörige und
Ärzte

Informationen über eine psycho-soziale Beratung finden
Sie auf folgenden Seiten:

● www.vereinlebenswert.de
● www.psb-zest.de
● www.psychoonkologie.org.
● www.uni-kiel.de
● www.uni-leipzig.de/ifas/
FATI
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Uhrzeit Tätigkeit Energieaufwand Erschöpfung Be emerkungen
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Tagesauswertung: Ich habe mich ❒ unterfordert ❒ überfordert Ich werde morgen n ❒ weniger tun

Energietagebuch für 
FATI

sonderheiten/B

❒ mehr tu



Informatione svorbeugung 
und Krebsfrü g

„Präventionsratge 8-6763)
41 Gesund bleiben en. 

Krebsprävention  Lebensweise
42 Ratsam – 10 Re  Krebs
43 Aufatmen – Erf htraucher
44 Wertvoll – Gesu
46 Hirnverbrannt – d Rauchen

Informationen übe  Krebshilfe
61 Faltblatt Deutsc
62 Faltblatt Deutsc hilfe
63 Zeitschrift Deut (ISSN 0949-8184)
65 Ihr letzter Wille
75 Programm der D el Akademie

VHS-Videoka

Die Filme werden g tzgebühr von 10,– Euro abgegeben!
● Blasenkrebs – Di andlung
● Brustkrebs – Diag ng, Nachsorge
● Darmkrebs – Dia ng, Nachsorge
● Leukämie bei Erw
● Leukämie bei Kin
● Lungenkrebs – D andlung 
● Männersache: Pr iagnose, Behandlung, Erfahrungsberichte
● Männersache: Ho gnose und Behandlung
● Chemotherapie –  wissen
● Stammzelltransp
● Fatigue bei Krebs üdigkeit und Erschöpfung
● Krebsschmerzen
● Leben mit Krebs
● Wunder sind mö he Heilungen bei Krebs
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Informieren Sie sich

Informationen für Betroffene und Angehörige

„Die blauen Ratgeber“ (ISSN 0946-4816)
01 Krebs – Wer ist gefährdet?
02 Brustkrebs
03 Gebärmutter- und Eierstockkrebs
04 Krebs im Kindesalter
05 Hautkrebs
06 Darmkrebs
07 Magenkrebs
08 Hirntumoren
09 Schilddrüsenkrebs
10 Lungenkrebs
11 Rachen- und Kehlkopfkrebs
12 Krebs im Mund-, Kiefer-, Gesichtsbereich
13 Speiseröhrenkrebs
14 Krebs der Bauchspeicheldrüse
17 Prostatakrebs
18 Blasenkrebs
20 Leukämie bei Erwachsenen
21 Morbus Hodgkin
28 Krebsschmerzen wirksam bekämpfen
29 Wegweiser zu Sozialleistungen
30 Hilfen für Angehörige
31 TEAMWORK. Die Arzt-Patienten-Beziehung 
33 Ernährung bei Krebs
39 Klinische Studien
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Wie alle Schriften der Deutschen Krebshilfe wird auch diese Broschüre
von Spezialisten auf ihre inhaltliche Richtigkeit überprüft und ständig
aktualisiert. Sie erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit.

Diese Druckschrift ist nicht zum gewerblichen Vertrieb bestimmt.
Nachdruck, Wiedergabe, Vervielfältigung und Verbreitung (gleich wel-
cher Art) auch von Teilen oder von Abbildungen bedürfen der schriftli-
chen Genehmigung des Herausgebers.
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Deutsche Krebshilfe

 Helfen. Forschen. Informieren.



• Information und Aufklärung über Krebskrankheiten 

	 und Möglichkeiten der Krebsvorbeugung

• Motivation, die jährlichen kostenlosen Früherkennungs-

	 maßnahmen zu nutzen

• Verbesserungen in der Krebsdiagnostik

• Weiterentwicklungen in der Krebstherapie

• Finanzierung langfristiger Krebsforschungsprogramme

	 über die Dr. Mildred Scheel Stiftung für Krebsforschung

• Gezielte Bekämpfung der Krebskrankheiten im Kindesalter

• Hilfestellung, Beratung und Unterstützung in 

	 individuellen Notfällen

• Förderung der psycho-sozialen Krebsnachsorge

Prof. Dr. Dagmar Schipanski

Präsidentin der Deutschen Krebshilfe

Die Deutsche Krebshilfe ist für Sie da:

Rufen Sie uns an: 
montags bis donnerstags 9 –16 Uhr, freitags 9  –15 Uhr

Zentrale: 02 28 /72 99 0 -0, Härtefonds: 02 28 /72 99 0 -94

Informationsdienst: 02 28 / 72 99 0 - 95


Oder schreiben Sie uns:

Deutsche Krebshilfe, Thomas-Mann-Str. 40, 53111 Bonn

E-Mail: deutsche@krebshilfe.de

„Liebe Leserin, lieber Leser,



die Deutsche Krebshilfe hat in den vergangenen 

Jahren mit ihren vielfältigen Aktivitäten Verantwortung 
in unserer Gesellschaft übernommen, die beispiel-
gebend ist. Sie hat Forschungen über Krankheitsur-
sachen, Therapie und Diagnose tatkräftig unterstützt 
und damit unser Wissen über diese bedrohliche 
Krankheit erweitert. Zugleich wurde von der Deutschen 
Krebshilfe eine offene Diskussion über die Krankheit 
Krebs und aller damit verbundenen Aspekte in der 
Öffentlichkeit geführt. Diese Leistungen ließen sich 

nur dank der Hilfsbereitschaft vieler Hunderttausender 
Menschen verwirklichen, die mit ihrem ehrenamt-

lichen Einsatz, ihren Spenden, Aktionserlösen und 
Mitgliedsbeiträgen unsere Arbeit erst ermöglichen.

Als Präsidentin der Deutschen Krebshilfe möchte 

ich mich aus ganzem Herzen in den Dienst der Be-
kämpfung dieser – noch – unbesiegten Krankheit 
stellen. Damit auch künftig beraten, geforscht und 
aufgeklärt werden kann, brauchen wir weiterhin 

Sie und Ihre wohlwollende Unterstützung der 
Deutschen Krebshilfe.



Herzlichen Dank.“



